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KreisSportBund Paderborn (KSB) Der Verband im Überblick  Mit über 300 Sportvereinen und Sportstätten weist der Kreis Paderborn ein breit gefächertes Sportan-gebot auf, das von rund 108.000 Vereinsmitgliedern in Anspruch genommen wird. Gemeinsam mit den zehn Stadt- und Gemeindesportverbänden, den Fachverbänden, dem Kreis Paderborn und den zehn Kommunen, setzt sich der KSB Paderborn für die Sportvereine und die sporttreibenden Bürger*innen ein.   Mit einem Anteil von knapp einem Drittel der Bevölkerung, wohnen im Kreis Paderborn mehr Menschen mit Migrationshintergrund als in Nordrhein-Westfalen und damit mehr als in jedem anderen Bundesland. Das Thema Integration stellt daher eine zentrale Aufgabe für den Kreis Paderborn dar. Aus Sicht des KSB Paderborn e.V. spielen Sportvereine hier eine besondere Rolle, denn sie ermöglichen Begegnungen und gegenseitigen Austausch von Menschen unterschiedlicher Kulturen und können die Integrationspotenziale bewusst und gezielt über einen spielerischen Zugang aktivieren. Neben der allgemeinen Arbeit des KSB Paderborn e.V. werden daher schon seit dem Jahr 2014 gemeinsam mit den Vereinen vor Ort integrationsfördernde Maßnahmen durchgeführt. Dies gilt insbesondere für die vier – ab 2021 fünf – Stützpunktvereine. Der KreisSportBund Paderborn ist in den vergangenen Jah-ren stetig gewachsen, sodass heute 35 Mitarbeiter*innen an drei verschiedenen Standorten arbeiten. Dabei unterstützt der KSB Paderborn im Rahmen des Bundesprogramms „In-tegration durch Sport“ (IdS) mit einer Fachkraftstelle die ehrenamtlichen Akteur*innen im Sport in allen Fragen der Integration. Er bildet die Schnittstelle zwischen den Sportvereinen und allen Akteur*innen, die sich für die Integration von Menschen mit Migrations- oder Fluchthintergrund engagieren – von den Flüchtlingsunterkünften über das Kommunale In-tegrationszentrum bis hin zu Schulen und Kindertagesstätten.  Bei der Durchführung von Maßnahmen zur Förderung von Integration/Vielfalt erhält der KSB eine finanzielle Förderung durch das Bundesprogramm „Integration durch Sport“. Die finanziellen Mittel werden in erster Linie für Sportkurse sowie Aktions- oder Projekttage ein-gesetzt. So werden beispielsweise über das Jahr verteilt verschiedenste Schwimmkurse, Sportabzeichentage und Projekttage an Schulen oder an öffentlichen Plätzen veranstaltet. Dabei arbeitet der KSB ebenfalls eng mit dem kommunalen Integrationszentrum (KI) des Kreises Paderborn zusammen.   
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Umsetzung der Maßnahme  Bilder 1 und 2 Gemeinsames Tanzen beim Tanz aller Kulturen Hintergrund:  Die Idee für die Veranstaltung „Tanz aller Kulturen“ resultierte aus dem ge-meinsamen Projekt „Tage der offenen Tür“ des KI und des KSB, welches Sportvereine und Migrantenselbstorganisationen stärker miteinander vernet-zen und das vereinsspezifische Angebot regional präsentieren sollte. Im Rahmen einiger Veranstaltungen mit Migrantenselbstorganisationen und Sportvereinen wurde jedoch deutlich, dass die Gruppen getrennt voneinan-der auftraten und nur wenig Vernetzung erfolgte. Bei dem „Tanz aller Kultu-ren“ sollten daher weniger die einzelnen Organisationen, sondern mehr die Sportart bzw. ein gemeinsames Interesse – der Tanz – im Vordergrund ste-hen.  Zielgruppe:  Alle Sport- und Tanzinteressierten sind willkommen. In den vergangenen Jahren war der Kreis der Teilnehmer*innen sehr heterogen zusammenge-setzt. So waren Personengruppen jeden Alters, mit und ohne körperliche Ein-schränkungen, mit völlig unterschiedlichen kulturellen Hintergründen und so-zialer Herkunft vertreten.  Die Gewinnung von Teilnehmer*innen erfolgt über gezielte Öffentlichkeitsar-beit (Plakate/Flyer/Social Media), die über die Veranstalter*innen an ehren-amtliche Akteur*innen, Flüchtlingshelfer*innen, Beratungsstellen, Tanzschu-len, Sportvereine, die Kommunen und weitere Institutionen verteilt werden. Darüber hinaus werden auch die Teilnehmer*innen der vergangenen Jahre wieder eingeladen. Zielsetzung:  Durch den „Tanz aller Kulturen“ soll die Vielfalt des Tanzes dargestellt und Tanz in Verbindung mit unterschiedlichen Kulturen für Menschen erlebbar werden. Mithilfe des niederschwellig gestalteten „Tanz aller Kulturen“ sollen Sportvereine und Migrantenselbstorganisationen, aber und vor allem auch alle Menschen in und um Paderborn zusammengebracht und Raum für Be-gegnungen geschaffen werden. 
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Konzept: Die eintägige Veranstaltung rund um die Themen Tanz und Kultur gliedert sich in zwei Teile. So werden im ersten Teil spezifische Schnupper-workshops zu unterschiedlichen kulturspezifischen Tänzen (z.B. Bollywood, Flamenco) angeboten, um diese erlebbar zu machen und Kontaktaufnahmen unter Teilnehmenden und Übungsleitungen zu unterstützen. Der zweite Teil ist dann ein Bühnenprogramm, in dem Tanzgruppen ihre traditionellen Tänze präsentieren und aufführen. Dabei werden u.a. orientalische, asiatische, la-teinamerikanische und europäische Tänze präsentiert. Die Veranstaltung fand von 2017 bis 2019 jährlich statt.  Wirkung: Aus Sicht der Initiatorinnen konnte das Ziel, die Vernetzung zwischen Verei-nen und Organisationen zu stärken, bereits sehr gut erreicht werden und auch eine Annährung des organisierten und selbstorganisierten Sportes kann festgestellt werden. So fragen sich die zwölf teilnehmenden Vereine und Or-ganisationen beispielsweise inzwischen gegenseitig für Veranstaltungen an oder schließen sich für einzelne Projekte zusammen. Darüber hinaus haben im dritten Jahr rund 100 Ehrenamtliche der verschiedenen Sportvereine, Volkstanzgruppen und Migrantenselbstorganisationen den Tanz aller Kultu-ren unterstützt. Auf Ebene der Teilnehmenden wurden durch die Einblicke in die Kulturen über das Medium Tanz Barrieren abgebaut und persönliches In-teresse an unterschiedlichen Tanzrichtungen geweckt. Für die Tänze sind in der Regel keine Sprachkenntnisse erforderlich, wodurch sich Menschen leichter begegnen können. Übergreifend erleben die Tanzgruppen des Büh-nenprogramms eine Wertschätzung ihrer Arbeit, ihrer Leidenschaft und ihrer Kultur, weshalb der Tanz aller Kulturen zu einer Veranstaltung geworden ist, auf die man das ganze Jahr über hinarbeitet und sich darauf freut. Auf diese Weise wird Integration gefördert und kulturelle Traditionen können „weiterle-ben“.   „Man beginnt gemeinsam mit etwas Neuem und lacht über die gleichen Schrittfehler oder verzweifelt gemeinsam an der Schrittfolge und kommt so in Kontakt.“    
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Ausblick  Zukünftig sollen insbesondere die Workshops und die Begegnung zwischen den Teilneh-mer*innen noch stärker in den Fokus rücken, um eine breitere Öffentlichkeit zu erreichen. Darüber hinaus sollen, in Anlehnung an den Tanz aller Kulturen, regelmäßige Tanzabende für Frauen angeboten werden. Die Tanzkurse sollen dabei als wechselnde Themenabende organisiert werden, um auch weiterhin unterschiedliche Kulturen abbilden zu können, Barri-eren abzubauen und die verschiedenen Organisationen und Vereine einzubinden. Zudem soll anlässlich des 20-jährigen Jubiläums der Charta der Menschenrechte das Tanzprojekt „C.H.A.R.T.A.“ starten, in dem die einzelnen Kapitel der Grundrechtecharta (z.B. Vielfalt, Gleichheit und Teilhabe) choreografiert werden. In Städten in Ostwestfalen-Lippe finden hierfür Tanzworkshops statt, die gegen Projektende als „Gesamtkunstwerk“ zusammenge-führt und auf einer großen Bühne präsentiert werden sollen.  


